
40 Der Plan des I. Bezirkes 

im111erhill noch die Höhenlage des Plateaus erkennen und nach der Demolierung des fisch- und Lazen­
hofes trat sie besonders in Erscheinung (vgl. fig.36). In dieser nati.irlichen Schutzlage erwuchs das 
römische Kastell Vindobona 1) , von dem heute kein Hoc hbau mehr i.ibrig ist. Jedoch bewahrt elas 
Straßennetz noch starke Erinnerungen an sein Dasein. Die Regelmäßigkeit se in er Rechteckgestalt wurde 
nur durch eine am Mlindungstrichter des Ottakringerbaches entsta nd ene Abschrägung der Norel­
westecke gestört . In diescs Lagerrechteck trat die öst-westlich e Hauptstraße durch die Porta dextra beim 
Lugeck ein, durch die Porta sini st ra vor eier Hohen Brücke wieder aus, Lichtensteg, Hoher Markt und Wipp­
Iingerstraße bezeichnen noch heute den Zug der Limesheerstraße innerhalb eies Kastells. Der Austritt der 

Fig. 35 Bliek VOll lil'r Il iillc der 'ticgel1cllge (,lbgehrocilcll) 
dcr \\ 'äe hlcrga~,c im I. ßl'r irk gegen dell Tiefen Grahell 

(ehcmalige. Bet t de~ 01 t;lkringerhaclle~) 

nord-si.icllichen Lagerstraße aus dem Kastell bei der 
Porta decumana wird durch dcn Verlauf dcr Habs­
burgcrgasse gekenllZcich net, ihr Schnittpunkt mit eier 
west-östlich en lag am Hohen Markt , der Zugang ZUIll 

Prätorium an eier Einmi.indung eier Tuchlauben in 
denselben. Nahezu tangential zur Südwestecke des 
Kastells wurdc elll von Nordwesten gegen Si.idosten 
laufender römi scher Straßenzug nachgewiescn. Als 
einc der Hauptverkehrslini en der Altstadt: Schotten­
gasse - Herrengasse -. Michaelerplatz - Augusti ner­
straße lebt er noch iort. 
Daß diese römischen Liniell im Stadtplan uns über­
komlllen konnten, geht darauf zuri.ick, daß die 111ittl:l­
alt erli che Besiedlung offenbar an vorgefund ene 
Straßen- und Gcbäuderestc ankni.ipft e und daß die 
physische Beschaffenheit der Örtlichkeit ebcn die­
~e lbe blieb und fi.ir das mittelalterliche Wien das­
selbe Schutzbed i.irfni s bestand wie für das römische. 
Auch die Verkehrslage war ja fi.ir das babenbergisrhe 
Wien die gleiche wie fi.ir das römische und die Donall­
. traRe im Zeital ter der Kreuzzüge von überragender 
Bedeutung. St. Pe(er, St. Ruprecht und Maria a111 
Gestade sind die drei heute noch, wenn auch nicht 
mellr in ihr er ursprünglichen Gestalt erhaltenen 
Gotteshäuser des ältesten deut chen Wien. 
1111 Mittelpunkt des Stadtplaieaus lag als platzartige 
Erweiierung der von den oberen Donaulänc!ern 
kOllll11cnden und nach Ungarn gehenden Straße lind 

an der Einll1ündlln~ L'ine~ nach Süden ziehcnden Hand elslI'eges (Tuchlauben) der Hohe Markt. UIll 
dieser zentralen SiL'llung seincs Marktplatzes willen nim111t H. v. \'()LTFl.Il'l all, dal~ Wien eine kün t1iche 
Gründung und als Marktort ins Leben ~enlien sei 2) . Der zweit e Platz de. Stadtplatealls ist der Juden­
platz. :cinc t\nl ae;c erklar( sich aus seiner Mittelpllnkt:"tellun~ in der süd\\'es(Jich an die Christenstadt 
anschlil'l.\L'1Il1L'1I jlldens(adt :'). AhgesL'hL'n VOll dil'~l'r Gnllldrißglicderung und dem amen erillnert hier lIichts 
Illchr im Stadthi ld an das alie~tl', ZlImillLksiens sl'it Beginn des XIII. Jhs. all dieser te Il e bestandene 

I) Vgl. dic Tilfdlll-I\' il1 der (J~,cl1. der :t"lit \\ iell. Il er;tllsgegl'h. \ om r\ltertllll1 '\C r. J, 1t!!17 lI. 11. I'. Kellllcr~ AlI,flihrllllgcll. 
I.hl·1Il1't I, S. 42 L, sowie .\. \. UIIIl1 'I>zl'wski. lohelld;1 I, S. :H L 

I'l1r dil' riilllllliclll' 1,Iltwieldlll1g der <;t:,dt ill "piitcrer Zeit 1'/.!1. '1I'I1L's. die \ '1\ 11 I~. "'üliLr il1 der Gesell. der Stadt Wiel1 wr­
t,I!:ICI1 1\i1J'lfd : 11 ,. "".11'1, In I'l l 1411, I~q. 151. lIl1d IV" <;.21{l-.JIII . 
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